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Karl Stooss, 5. Z. Universititsprofessor in Bern,
spiter in Wien, gest. 1934. Der Verfasser der
ersten Vorentwiirfe.

M. Karl Stooss (1 1934), professeur a PUniversité
de Berne, puis de Vienne, auteur du premier
projet.

Alt Bundesrat Heinz Hiberlin, Frauenfeld. Vorsteher
des Eidg. Justiz- und Polizeidepartementes wihrend
der parlamentarischen Beratung der Entwiirfe bis 1934.
M. Heinz Hiberlin, ancien conseiller fédéral,
chargé du Département de Justice et Police a
Pépogue on fut discuté le projet aux Chambres.

Stinderat Dr. Oskar Wettstein, Ziirich. Referent
iiber das Gesetz im Stinderat.
M. le conseiller aux Etats Oskar Wettstein de

Zurich, qui présenta le projet de code an Con-
seil des Etats. >

Prof. Emil Ziircher, Ziirich, gest. 1926. Her-
vorragendes Mitglied simtlicher Experten-
kommissionen.

Prof. Emil Ziircher de Zurich (11926), membre
influent de la commission des experts.

Prof. Dr. E. Hafter, Strafrechtslehrer an der
Universitit Zirich. Mitredaktor und Referent
iiber die Entwiirfe in der spiteren Periode der
gesetzgeberischen Arbeiten.

M. E. Hafter, professeur a PUniversité-de Zurich.
Collaborateur éminent du code pénal.

Nat.-Rat Prof. Karl Chr. Burckhardt, Basel,
gest. 1915. Vertreter der Zentrumspartei, her-
vorragender Mitarbeiter der groffen Experten-
kommission.

M. le conseiller national Prof. Chr. Burckhardt
de Bale (11915), représentant des partis bourgeois.

Prof. Alfred Gautier, Genf, gest. 1920. Franzosi-
scher Referent in den Expertenkommissionen,
iibersetzte die Entwiirfe ins Franzosische.

Prof. Alfred Gautier de Genéve (11920), porte-
parole des romands a la commission des experts,
traducteur du code pénal en frangais.

Prof. Paul Logoz, Genf. Franzésischer Mit-
redaktor und Referent.

Prof. Paul Logoz de PUniversité de Genéve,
collaborateur romand.

Nat.-Rat Kaspar Miiller, Luzern, gest. 1925.
Vertreter der kath.-kons. Partei, Mitglied der
grofen Expertenkommission, der sehr zum Aus-
gleich von Gegensitzen beizutragen vermochte.

M. le conseiller national Kaspar Miiller de Lu-
cerne (11925), représentant du parti catholique-
conservateur.
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Alt Bundesrat Eduard Miiller, Bern, gest. 1919.
Vorsitzender der 2. grofien Expertenkommission
1912—1916.

M. Edouard Miiller, ancien conseiller fédéral de
Berne (11919), président de la seconde commis-
sion des experts 1912—16. l-

Nat.-Rat Dr. G. A. Seiler, Liestal. Referent tiber
das Gesetz im Nationalrat,der sich in zahlreichen
Beratungen mit dem werdenden Gesetz zu be-
fassen hatte.

M. le conseiller national G. A. Seiler de Liestal, qui
présenta le projet de code an Conseil national.

Oberrichter Dr. Otto Lang, Ziirich, gest. 1937. §
Vertreter der soz.-demokr. Partei, energischer
Verfechter moderner kriminalpolitischer Grund-
sitze in der groflen Expertenkommission.

M. le juge Otto Lang de Zurich (+1937), repré-
sentant du parti socialiste.
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| 45 Jahre Arbeil
am Eidgenﬁssisn Slralgeelzbch

Scit den jiingsten internationalen
Ereignissen wichst die Einsicht,
daf die Eintracht unter den Eidge-
nossen gefestigt werden mufl. Jedes
Werk der Verstindigung und des
Fortschrittes hebt auch das sittliche
Ansehen der Schweiz nach auflen. Ein
solches Werk ist die Vereinheitlichung
des Strafrechts nach dem Grundsatz:
«Gleiches Recht fiir alle».

Heute haben wir 25 verschiedene
kantonale Strafgesetze, nach denen
Mord, Diebstahl, Betrug, Wucher
usw. ganz unterschiedliche Folgen
nach sich ziehen kdnnen, je nachdem
der Titer in Ziirich, in St. Gallen, in
Lausanne oder in Basel sein Delikt
veriibt. Sie sind groftenteils veraltet,
weil sie in Erwartung der Vereinheit-
lichung seit Jahrzehnten keine Er-
neuerung erfuhren.

Der Sinn des Strafgesetzes, die
wirksame Bekimpfung des Verbre-
chens setzt aber einheitliches Recht
voraus, besonders heute, wo die inter-
nationaleVerbrecherbekimpfung auch
zu  internationalen Abmachungen
fiihrt, an denen die Schweiz stark in-
teressiert ist, bei deren Abschluf} sie
aber ~vielfach auf Schwierigkeiten
stoflt, die erst nach Beseitigung unserer
Rechtszersplitterung  verschwinden
werden.

Die Gesetzesvorlage ist das Lebens-
werk der besten Vertreter des schwei-
zerischen Strafrechts. Minner aus
allen Landesteilen, aus allen politi-
schen und sozialen Gruppen sind seit
langem dafiir gewonnen worden, da
sie selbst weitgehend an den Gesetz-
gebungsarbeiten mitwirken konnten.
Unsere Bilder kdnnen nur wenige der
verdientesten Mitarbeiter an dem
groflen Werk zeigen, sie lassen aber
erkennen, mit welchem Aufwand an
Zeit, Wissen und Umsicht die vor-
bildliche Arbeit zustande kam.

Seit 1893 wurde an diesem Werk
gearbeitet, das, auf modernen Grund-
sitzen aufgebaut, den Kampf gegen
das Verbrechertum erleichtert, den
strafbar Gewordenen menschlich be-
handelt und ihm hilft, seinen Fehl-
tritt  wieder gutzumachen, zugleich
aber die Gesellschaft gegen unver-
besserliche Rechtsbrecher durch wirk-
same Mafinahmen neben der Strafe
schiitzt und namentlich grofles Ge-
wicht auf die geeignete. Behandlung
der Jugendlichen legt. EA.R.

Le code pénal
fédéral

Lunification du droit pénal sur lequel
le peuple suisse sera appelé le 3 juillet a
se prononcer a suscité de nombreuses po-
lémiques. Dans la plupart des cas, cest
plus sur la question de principe que sur la
question de fond que sengagerent les dis-
cussions. Il w’appartient pas an caractére
de notre journal d’entrer en lice pour
nous faire les partisans de telle ou telle
thése. Nous nous bornons donc a faire
remarquer que le nowvean code pénal est
une cenvre de trés longue haleine, ceuvre
qui nécessita 45 ans.de travaunx, cewvre
que rédigérent nombre de juristes émi-
nents dont nous présentons ict les portraits.

ZUR VOLKSABSTIMMUNG
AM 3. JULI 1938
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Mittagsspaziergang im Hof der bernischen Strafanstalt Thorberg

Hoch auf einem Sandsteinfelsen iiber dem Krauchtal, einst Ritterburg, dann Kloster und Landvogtei, jetzt Strafanstalt, liegt Thorberg in wunderschner Landschaft. Aus manchen
Arbeitssilen fillt der Blick frei weithin iiber das Tal und die Walder der Umgebung. Die Anstalt ist zugleich ein michtiges Bauerngut. Gegen hundert Gefangene arbeiten zeit-
weise in den Stillen und drauflen, weit weg oft, auf den Feldern oder im Wald. Ein richtiger Selbstversorger ist Thorberg; Schuhwerk, Kleidung, Nahrung, Gerite und Einrich-
tungen, alles schaffen die Hinde der Gef: Und das Eidgendssische Strafy ? Es sind im bernischen Thorberg auch Strafgefangene verschiedener Kantone untergebracht.
Da kann es dann vorkommen, daf§ von zwei Gefangenen, die beide sich des gleichen Verbrechens schuldig gemacht haben, der eine jahrelang vor dem andern die Freiheit
wieder erlangt, cinfach weil in einem Kanton die Dinge anders als im andern bemessen und gewogen werden.

La promenade des détenus dans la cour du pénitencier de Thorberg. Dans cet établissement modéle du canton de Berne sont détenus des délinquants de divers cantons.
1L peut arriver que deux prisonniers ayant accompli en des lienx différents, un crime identique J purgent des peines différentes. L'un se trouve plus vite libéré que
Pautre. Cest la un argument d’ordre sentimental juger nécessaire Lunification du droit pénal.

Nr.26 Z4| S.769




	45 Jahre Arbeit am Eidgenössischen Strafgesetzbuch

